




Smnach Gr. Konigl.
Wajeſtat in Preuſſen c.
unſerm llergnadigſten Konige

und Herrn, allerunterthanigſt vorgetra
aen worden, was geſtalt bey denen Ertra· Po
ſlen und Fuhren in der Stadt Maadeburg

ſeithero verſchiedene Mißbrauche und Unordnungen, auch Zanckereyen
unter denen Juhrleuten, vornehmlich dahero entſtanden, weil kein be
ſonderes FuhrKeglement vor die, Stadt Magdeburg abgefertiget wor
den, die aufs gantze Hertzogthum Nagdeburg insgemein gerichtete Land
Kutſcher- und Fuhr/Ordnung de Anmno 1709. aber anhero nicht allent
halben applicable, auch wie angefuhret wird, dem Magiſtrat der Altſtadt
Magbdeburg nicht communieiret, noch denen Fuhrleuten daſelbſten pu-
bliciret worden iſt, und uberdem was vorhero Anno 1698. und ſonſien
des Fuhrweſens halber, bey der Stadt Magdeburg verordnet worden,
wegen veranderter Zeiten, und Umöſtandr, einer nothigen KRerilion und
Erlauterung bedarf; Als naben hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat,
zum Beſten des gemeinen Weſens, beſonders aber derer Commereiren
den und reiſenden Perſonen, wie auch zur Abſtellung derer bis anhero

ſich geauſſerten Unordnungen, folgendes Reglement zu kunftiger genauer
Beobachtung bey denen Extra-Poſten und Fuhren in der Stadt Mag
deburg fertigen und publiciren laſſen.

Es ſetzen dannenhero und verordnen Se. Konigl. Majeſtat in Preuſ

ſen hierdurch allergnadigſt und erſtlich, daß

J.
Niemand ſich unterſtehen ſolle, Extra Poſten zu fahren, und in ſol

cher qualitæt Perſohnen von Magdedurg an nahe oder entlegene Oerter
vor Geld zu tahren, es habe ſich dann oerſelbe beym Konigl. Poſt-Am
te zuvor als Fuhrmann gemeldet, und gehorig enrolliren laſſen: des

gleichen
I..

Da verſchiedene Burger und Einwohuer der Stadt Magdeburg auch
Kauf und HandwercksLeuthe daſelbſten ſich Pferde und Chailen augele
get, und damit Fremde und einheimiſche Perſonen ohne Vorwiſſen des
Konigl. PoſtAmts bishero fortbringen laſſen, ſolches aber dem Konigl.
Poſt-Kegali zum aroſſen Nachtheil gereichtt, ſo wird ſolches hierdurch
uberhaupt ernſtlich, und bey Vermeydung Zwey Rthlr. Strafe gantzlich
verbotnen, es ſoll auch dargegen kein Vorwand, als, daß man die Fuhre
umſonſt und aus kreundſchaft gethan, und dergleichen mehr, angrnom
men werden, noo dem Contravenienten, waun er ohne Vorwinen des
Königl. PoſtAmts jemanden wegfahren laſſen, etwas zu ſtatten kom
men, ſondern die verwurckte Strare ohnnachlußig von ihme beygetrie
ben werden; doch werden hievon Luſt/ und SpatzirenZahrten bis auf
eine MeillNeges von der Stadt ab, ingleichen auch die Marckt Fuhren
derer Kranmer und Handwercks Leuthe euimniret und ausgeſchloſſen;

mi.nicht minder bleibet



III.Denen hieſigen KaufLeuthen und andern Einwohnern, welche

eigene Pferde haben, unverwehret, wenn ſie zur MeßZeit, oder auch
auſſer derſelben wohin fahren, eint und die andere Perſon umſonſt und
vor Geld mit ſich zu nehmen; vder auch auſſer der Stadt wohin fahren
zu laſſen, es muß aber der Eigenthumer des Fuhrwercks, wenn er vor
Geld fahret, dem Koniglichen Poſt-Amte die gewohnliche Jura, als von
itden Thaler 2. ar. abſtatten, mithin in deſſen Verbleibung jedesmahl in
2. Rthlr. Straffe verfallen ſeyn, fremde kallagirer aber Poſtmaßig fort
zubringen, bleibt denen nicht enrollirten Einwohnern bey 3. Rthlr. Stra
ie hierdurch ſchlechterdings unterſagt und verbothen, welche Straffen
allemahl durch den Magiſtrat auf requißtion dts Poſt-Amts prompte bey
getrieben, und zur Poſt-StrafCalſe eingeſandt werden, auch davon uber
dem dem Denuneianten, ſo die Unterſchleiffe und Contraventiones anzei
gen wird, quarta zuflieſſen ſoll.

IV.
Jm Fall auch jemand einen Reiſenden mit einem Cariol uber eint

bis 2. Meuen fahret, muß der Eigenthumer des Fuhrwercks, wenn er um
Lohn fahret, dem Konialichen PoſtAmte davon ebenmaßig præſtanda
præſtiren und einen Poſt-Zettul loſen, in deſſen Verbleibung der Con-
traveniente jedesmahl mit 1. Rthlr. Straffe ſoll beleget werden.

V.

Damit auch die auswartige Fuhrleuthe, welche Perſohnen anhero
gefahren, denen einheimiſchen und enrollirten Fuhrleuthen, ſo dit Onera
vey der Stadt tragen, die Rahrung nicht entziehen mogen, ſo iſt keinem
auswartigen Funrmann, welcher mit Extra-Fuhre anhero gekommen, er
laubet, daß er ſich uber 24. Stunden lang, der Ruckfracht halber in
Magdeburg aufhalten durte, jedoch was er in 24. Stunden an Ruck
fract erlangen kan, bleibet ihm gegen Erlegung derer Præſtandorum
zu fahren unbenommen, mit ledigen Wagen aber anhero zu kommen,
und denen hieſigen Fuhrleuten zum Schaden Perſohnen abzuholen und
weg zu fahren, es iey zu denen Meßxeiten, oder auſſer denenſtlben,
ſoll bey Vermeydung 4. Rthlr. Strajt zu der hieſigen Allmoſen Caſſe
nicht geſtattet werden, wiemonl hievon ebenmaßig die MarcktFuhren
derer Krahmer und HandwerdiLeute ausgeſchloſſen bleiben.
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VvI1 9
Diejenige einheimiſche Fuhr Leute nun, welche ſich zu denen Er.

tra. Fuhren wollen gebrauchen laſſen, ſind ſofort nach publication dieſes
Reglements, nach dem Alter des Burger-Rechts, in eine gewiſſe Ord
nung, nach welcher ſie einander folgen und die Fuhren verrichten ſol
len, zu annotiren, welche Rolle ſo wohl im Konigl. Poſt-Amte anzu
ſchlagen, als auch dem Wagemeiſter zuzuſtellen in, damit arſelbe von
Zeit zu Zeit demjenigen, welchen die Reihe trifft, darnallddie Fuhre
anſagen, und der Fuhrmann Pferde und Wagen in Brreitſchaft hal
ten konne.

VII



VII.Wegen derer Fuhren ſelbſten, ſo ſind darinnen zwo beſondere Clal.
ſen, nehmlich die groſſe und die kleine Reihe-Fuhre unter denen Fuhr

Leuthenzu halten; unter die kleine Reihe-Fuhre ſind diejenigen Fuhren zu
verſtehen, wenn nur zwey Pferde zur Fahrt gebrauchet werden; Unter
die groſſe Reihe-Fuhre aber wird verſtanden, wenn drey, vier und
mehr Pferde zur Fahrt genommen werden; jede Reihe-Fuhre aber iſt
beſonders zu halten, alſo, daß die Fuhre mit zwey Pferden von erſteren
bis zum letzteren derer enrollirten Fuhr/Leute alternire, und eben in
der maſſe auch die groſſe Reihe-Fuhre vom erſteren bis zum letzteren
roullire, und ſolches zum beſten derer Unterthanen, damit der Fuhrmann,
welchen die kleine Reihe-Fuhre trifft, nicht mehr wie zwey Pferde durfe
zur Fahrt im Stalle ſtehen laſſen, und hingen derjenige, welchen die
grone Reihe trifft, eine hinlangliche Anzahl von Pferden in Bereitſchaft
halten konne, auch allemahl 2. Fuhr-Leuthe, als einer von der kleinen
Reihe und einer von der groſſen Reihe, zu deſto geſchwinder Fortbrin

gung derer Reiſenden, mit Pferden und Wagen parat ſeyn mogen.

VII.Hat der Wagemeiſter zu Magdeburg denen enrollirten JuhrLeu
then daſelbſt, welchen nach der Rolle oder Beuthe die Reihe, es ſey die
kleine oder groſſe in der Ordnung trifft, in Zeiten die Juhre anzuſagen,
auch hierunter nach ſeiner Pflicht zu handein, und niemanden aus in—
tereſſirren Abſichten zu uberhupfen, durch die Jinger zu ſehen, oder durch
alzuſpater Anſagung der Fuhre in Schaden und Ungluck zu bringen,
geſtait denn das Konigl. Poſt-Amt zu Magdeburg darob zu vigiliren, und
den Wagemeiſter zu ſeiner Schuldigkeit anzuhalten, auch allenfals davon
an das General-Poſt Amt zu berichten, und ſoll, wenn ſich veroffenbahren
ſolte, daß der Wagemeiſter intereilirte Partheiligkeit ausgeubet, und
etwa demjenigen Fuhrmann, welchen die Ordnung trifft, die Fuhre nicht
angeſaget, oder ohne Noth einen andern Fuhrmann auſſer der Ordnung
genommen hatte, derſelbe jedesmahl mit 12. gr. auch den Befinden nach,
wann er mehr mahlen hierunter manquiret, noch harter beſtraffet wer
den. Mochte ſich aber zutragen, daß der Juhrmann oder poſtillion, dem
die Ordnung trifft, wegen Mangel der Kranckheit ſeiner Pferden, oder
auch anderer erheblicher Behinderungen halber nicht fahren konnte, muß
der Wagemeiſter ſolches dem Koniglichen Poſt Amte nach Maaßgebung
des ſ. 13. und der darinnen determinirten Straffe, ſofort anzeigen.

IX.Ein jeglicher Fuhrmann, der ſich enrolliren laſſen, hat nicht nur die
benothigte Anzahl von tuchtigen Pferden, Knechten und Caleſchen an
zuſchaffen, vndern auch ſolche, nach Anſagung der Fuhre in Bereit
ſchaft zu ha ten, damit er auf Erfordern in Zeit von einer oder lang
ſtens anderthalb Stunden an das Haus, wo die kalſagirer aufſitzen wol
len, mit Pferde und Wagen ſich annnden, und die Perſohnen, ſo ihn
verlanget, an Ort und Stellr fortkringen konne.

Gleichwie nun dem pablies daran aelegen, daß die Reiſende Per
ſohnen wohl accommediret und gut forthebracht werden, alſo ſon der
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Wagemeiſter darauf beſonders Acht haben, ob der Fuhrmann, welchen
die Reihe trifft, ehe er vor derer Paſſagirer Quartier kommt, mit tuchti
gen und wenigſtens 4. Stunden lang vorhero ausgeruheten Pferden,
Wagen und reiſigen Zeuge verſehen ſey, damit die Reiſende auf der
Fahrt nicht aufgehalten, ſondern gut an Ort und Stelle gebracht wer
den mogen.

XI.
Jm Fall aber daran einiger Mangel erſcheinet, und auf des Wa—

genMeiſters Erinnerung dem Mangel nicht ifort abgeholffen werden
konte, ſo hat der Wagemeiſter ſolches dem Koniglichen PoſtAmte zur

dijadicatur anzuzeigen, da denn, dem Befinden nach, der Fuhrmann,
welchen die Reihe trifft, einer Tour vor verluſtig erkannt, und uber dem
nach Befinden in willku rliche Straffe von Ein bis Zwey Reichstha
ler genommen werden ſoll.

XII.
Derjenige Fuhrmann aber, welchen die Reihe trifft und langſtens

in 12 Stunden, nach geſchehener Unſagung ſich vor derer Paſſagirer Quar.
tier nicht einfindet, oder ſich wohl gar wegen ſchlimmen Weges und Wet
ters, oder anderer Umſtande halber weigert zu fahren, ſoll nicht nur ſei
ner Fuhre verluſtig ſeyn, ſondern auch noch auſſerdem in arbitrariſche
Straffe von Ein bis Zwey Reichsthaler, welche dem Koniglichen Poſt
Amte zu determiniren, und von des Fuhrmanns Verdienſt zu decour-
tiren nachgelaſſen wird, genommen werden.

XIII.
Sollte aber jemand von denen enrollirten Fuhrleuthen erhebliche

Hinderungen haben, warum derſelbe ſeine Reihe-Fuhre nicht abwarten
kann, ſo hat derſelbe ſo fort, wann ihm der Wagemeiſter die Reihe an

ſaget, ſeine Behinderungen kund zu thun, damit dem in der Ordnung
nachſt folgenden die Reihe in Zeiten konne angeſaget werden, doch gehet
ſolchenfals demjenigen, ſo wegen ſeiner Behinderung nicht fahren kan,
die Reihe-Fahrt vor dieſesmahl vorbev, wer aber ſeine Behinderung
in Zeiten nicht meldet, derſelbe ſoll jedesmahl 1. Rthlr. Straffe zur
Poſt Straff Calle erlegen.

Xxwv..
Wann zur Meß-JZeit, oder auch ſonſten viele Pallagirer auf einmahl

zugleich, oder auch nach einander anlangen, alſo daß ein Fuhrmann ſol
che zuſammen nicht fortſchaffen kan, ſo iſt unter denen Fuhrleuten kei
ne Wahl noch Streit zu geſtatten, welche von denen kaſſagirern dieſet
oder jener fahren wolle, ſonvern es ſind die Paſſagicer, alſo wie ſie angelan
get, auch wieder fortzubringen, und müt ein jeder Fuhrmann, welchen
vie Reihe trifft, zufrieden ſeyn, vo er ijn ſeiner Tour viele oder wenig kaſ.
lagier habe, und viele oder wenige Pferde gebrauchen konne, jedoch muß
auch hiebey der Wagemeiſter keine Alledten gebrauchen, noch aus interel.
lirter Abſicht einem vor den andern tinen Vorzug und Vortheil zuflieſ
ſen laſſen, geſtalt denn das Konigliche Maadeburgiſche PoſtAmt darob
ein wachſames dluge zu haben, und den Wagemtiſter, wann er darob
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betreten wurde, nach Maßgebungdes g. g. nachdrucklich zu beſtrafen, und

auf künftig hin mehrern Einhalt zu thun. Jm Fall aber zu gleicher Zeit
und auf einmahl 2. 3. oder 4. Extra. Poſten eintreffen, und dieſerwegen
unter den Fuhrleuten Diſput entſtehen ſolte, ſo ſollen umſelbige die Fuhr
leute looſen, und ſolche nach dem Looſe fahren, kommen aber die Extra-
Poſten nach einander an, ſo braucht es keines Loſens, ſondern die Fuhr
leute fahren nach der Reihe, wie ſolches in d. 5.7. und g. enthalten.

X V.
Wegen des Fuhrlohns hat es bey dem von Sr. Konigl. Majeſlat

allergnadigſt verordneten Satze, daß nehmlich von einem jeden Pferde
auf eine Meile bey Ertra Poſten 8. gr. und auf dem ſogenannten Hauder
Cours die bisherigen 6. gr. nach wie vor genommen werden ſollen, ſein
Bewenden, doch ſind darunter nicht mit zurechnen diejenigen 2. gr. wel
che dem Wagemeiſter vor ſeine Bemuhung vor jede Fuhre ausgemachet
ſind, ſondern ſolche muſſen von denen ballagirern beſonders an den Wa
gemeiſter bezahlet werden, auch hat der Wagemeiſter das Fuhrlohn von
denen baſſagierern einzuheben, die Gebuhr davon dem Konigl. Poſt-Amte
ſowohl, als auch der zum Beſten des Fuhrweſens vor vielen cahren her
angelegten Zunft-Lade derer FuhrLeute, nemlich 1. gr. von jeder Fuhre
ſie ſey groß oder klein, zu berechnen, und den UberKeſt ſofort an den,
der vorgeſpannet hat, baar auszuantworten: anbey auch alle Unterſchlei—
fe bey willkuhrlicher Beſtrafung zu vermeiden.

XVI.
Alldieweilen auch ſich zum oftern zugetragen, daß viele Perſohntn

mit weniger Bagage, oder wenige Perſonnen mit vieler Bagage, mit
wenigen Pferden begehret, fortgebracht zu werden, ſolches aber denen
Fuhrleuthen zum onenbahren Kuin gereichet, ſo ſoll es in Zukunft die—
ſerhalb folgender geſtalt gehalten werden; Nemlich, wann ein oder zwo
Perſohnen, derer jeder mehr nicht als hundert Pfund Bagage bey ſich hat,

fortzubringen, ſo bezahlen ſelbige bey guten und boſen Wege mehr nicht,
als vor zwey Pferde. Jngleichen drey Perwhnen, derer jeder nur bis 50.
Pfund ſchwer an Sachen bey ſich hat, durffen auch nur bey guten Wege
zwey Pferde, bey boſen Wege aber drey Pferde nehmen. Wann ferner
auf einer Kutſche oder Wagen vier Perſohnen, oder daruber, wie auch
a00. Pfund und daruber an Bagage ſich befinden, iſt es ſolchenfals der
geſtalt zu halten, daß auf jede Perſohn und 100. Pfund Bagage zuſam
men, oder auf 2. Centner Bagage ein Pferd mehr vorgeſpannet, und bezah
let werde, worunter denn das Konigl. Poſt-Amt nach Pflicht und Gewiſ—
ſen zu verfahren, und niemanden zu prægraviren hat; Jm Fall auch einige
Paſſagirer mit wenigern Pferden, wie voraeſchrieben, fortgebracht ſeyn,
und mit dem Fuhrmann oder deſſen Knecht hierunter durchſtechen wolten,
hat der Wagemeiſter auf ſeine geleiſtete Pflicht ſolches ſofort dem Konigl.
PoſtAmte anzuzeigen, und deſſen Endſcheidung zu gewartigen.

Jin Fall auch jemand einen Fuhrmann von Magdeburg aus nach
Hamburg/ Braunſchweig, oder andern Orten hinzufahren verlanget,
ſo ſoll von ſolchen verungenen Fuhren nicht das MeylenGeld, wie von
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Extra. Poſten bezahlet werden, ſondern es haben die Reiſende ſich des
Fuhrlohns halber mit dem vorſpannenden Fuhrmann, ſo gut ſie konnen,
zu vergleichen, auch hat der Fuhrmann, wenn er die Reiſende an Ort
und Stelle gebracht, und wegen des Wartens oder auch der Ruckfuhre
halber etwas beſonders nicht verabredet worden, 6. Stunden lang um
ſonſt zu warten, nachmahls aber haben die Reiſende frey Futter und
Mahl auf Pferde und Knechte, und uberdem auf jedes Pterd taglich
6. gr. Warte Geld zu geben, wegen der Ruckfuhre aber nur halb ſo viel,
als auf die Hinfuhre accordiret worden, dem Fuhrmann zu bezahlen.

XVIII.
Alldieweilen auch der Verdienſt von denen verdungenen Juhren, in

Anſehung derer Extra Poſten, ſehr ungleich iſt, ſo ſoll in denen Fallen,
da das Fuhrlohn nicht nach den Meilen gerechnet, ſondern uberhaupt
verdungen wird, nicht wie von Extra-Poſten, von jeden Thaler 2. gr.
ſondern nur vor eine Perſohn, ſo in Konigl. Landen uber 4. bis 10. Mei
len fahret, 2. gr. von 10. bis 20. Meilen 4. gr. von 20. bis 30. Meilen
G. gr. und ſo weiter, nach Proportion der Diſtantz des Orts, wohin dit
Reiſe gerichtet iſt, zum Konigl. Poſt-Amte bezahlet, und ſolches Perſo
nen-Geld, ſowohl von abgehenden, als zuruckkommenden balſſagirern

von dem Juhrmann, ben Vermeydung 2. Rthlr. Straffe zur Poſt
Straf-Caſſe jedesmahl richtig erleget, und daruber ein Poſt Zettul aus
geloſet werden: Ubrigens ſollen ſolche Fuhren, wegen des ungleichen
Verdienſtes und anderer dabey befindlicher Beſchwerlichkeiten zu denen
Reihenguhren nicht gerechnet werden, auch denen Reiſenden trey ver
bleiben, ſich darzu nach Gefallen einen Fuhrmann zu erwahlen, ſolte
aber derſelbe in der Reihefahrt mit ſtehen, und wenn ihm die Reihe de
rer ordinairen Extra-Poſten trifft, keine Pferde anzuſchaffen im Stan
de ſeyn, gehet er ſeine Reihe-Fuhre verluſtig.

e

XIX.
Die Extra-Poſten ſollen ſo wenig wie die Zuhrleuthe, welche von

Magdeburg aus auf gewiſſe Oerter, als Berlin, Calbe, Cothen, Leip
zig, Halle, Braunſchweig und Hamburg fahren, keine paquete von 20.
Pfund und darunter, mit ſich zu nehmen, ſich auch der Colligirung und
ailtribution verſchloſſener Schreiben, ben Vermeydung io. Rthlr. Stra
fe enthalten, jedoch wenn die Angelegenheit ſo preſſant, daß ſie damit bis
zur nachſt angehenden Poſt ohne Nachtheil nicht warten konnen, ſollen
dit Extra. Poſten diejenigen, ſo ihnen die Mitnehmung derer Briefe und
kleinen baquete anmuthen, an das Poſt-Amt verweiſen, welches ſodann,
gegen Entrichtung des halben Porto, die Briefe und Paquete, nebſt tiner
Carte davon, in einen verſiegelten Beutel dem FuhrKnechte, dieſer aber
dem nachſt gelegenen Poſt-Amte geben, und ſolcher aeſtalt von Poſt zu
Poſt bis zu den diſtribuirenden verfahren werden ſoll.

XX. ü
Desgleichen bleibet beydes denen ordentlichen Landkutſchern und

Extra-Poſten frey, Jnhalts Konigl. allergnadigſten Reſeripti und Con
ceſſion de dato 14. Decembt. 1715. zu Beforderung des Commercii bey
der Stadt Magdeburg von denen Comiercitenden verſchloſſene arachtn
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Briefe und Notificationes an ſolche Oerter, allwo keine Poſten oder
PoſtBothen etabliret ſind, mit ſich zu nehmen, und von dannen an
hero mit zuruckt zubringen, jedoch, daß ſie bey ihrer Abfuhre und an
herkunft repſ. davon dem Konigl. PoſtAmte bey Vermeidung 1. Rthlr.
Strafe vor die Magdeburgiſche AllmoſenCalſe Nachricht ertheilen, und
die Brieffe produciren.

XxXxl. J
K?2Da auch wegen des ErtraFuhrens, zwiſchen denen Fuhrleuthen

und koſtilions zum o tern Streit und Klage vorgefallen, ſo wird hier
durch ein vor allemahl feſte geſenet, daß Jnhalts des ſub dato 12. No-
vembr. r713. an den Magiſtrat der Alt-Stadt Magdeburg ergangenen al
lergnadigſten Reſeripti die Poſtilions zum Extra. Poſten mit gezogen, und
insbeſondere diejenige Poſtilioni, welchen gewiſſe Ertra-Fuhren ausge
machet ſind, dabey geſchutzet werden, auch vor andern FuhrLeuthen

den Vorzug haben ſollen, daß ſie wegen ſolcher Extra-Fuhren mit keinen
piquet. Pferden ſollen beſchweret, noch der Reihe-Fahrt, wenn ſie etwa
bey der an ſie kommenden Reihe nicht einheimiſch ſind, verluſtig gehen,
und ſollen die Extra-Poſten zwiſchen ermeldten Poſtilions und denen en
rollirten Fuhrleuten alterniren, dergeſtalt, daß eine Extra- Poſt ein or
dentlicher boftilion, und dann ſolche ein enrollirter Fuhrmann bekommet,
jedoch, daß die Pferde wenigſtens vier Stunden vorhero ausgeruhet ha
ben, damit die kallagirer der ſchlechten und muden Pferde halber keine
befugte Klage fuhren mogen.

XXII.I1
Ein jeder enrollirter Fuhrmann, wenn er nicht ſelbſten fahret, iſt

ſchuldig und verbunden, einen tuchtigen, nüchtern und der Wege kundi
gen Knecht zu halten, ſolchen auch dahin anzuweiſen, daß er die Paſſagirer
ohne Unterſchied, mit gebuhrlicher Hofflichkeit begegne, in geſetzten
Stunden ſie an Ort und Stelle bringe, im Jahren auch die groſte Be
hutſamkeit gebrauche, damit durch A imwerfen die Reiſende nicht ein Un
gluck nehmen, und ſolchergeſtalt von dem ordinairen Poſt-Cour: abge
ſchrocket werden, geſtalt denn aur ſolchem Jall, wenn eine Ertra- Poſt
umgeworffen worden, es ſey von Fuhrmuune ſelber oder ſeinem Knech
te geſchehen, der Vorſpanner fur oen verurſuchten Schaden ſtehen, und
uberdem ohne die geringſte Widerrede Einen Thaler zur Koniglichen
Poſt-Straf-Calle erlegen, oder aber dieſer von ihme durch Execution
beygetritben werden ſolle.

Ein jeder enrollirter Fuhrmann, oder deſſen Knecht, der die Ertra-
Poſten fahret, ſoll mit einem PoſtHorn verſenen und im Blaſen wohl
geubet ſeyn, um ſich deſſen ſowohl beym Abals Anfahren, ingleichen
denen Stadten und Dorffern, ſo ſie patren, als auch, wann ihnen ande
re Wagen begegnen, aur oenen Heer-Straſſen zu bedienen, damit ſel
bige, wann ſie keine Eitra-Poſten nnd, aus dem Wege weichen, und die

Reiſende deſto hurtiger fortgebracht werden mogen.
1  r ê„
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—XXIV.Die Fuhrleute und deren Knechte haben ſowohl gegen den Wage
meiſter, ais auch dieſer gegen die Anſpanner und deren Knechte, ſich ge
bührlich zu betragen und alles Zanckens, ſo nur zum Auffenthalt derer
Reiſenden gereichet, untertinander zu yermtiden, auch ſo jemand ſich unge
buhrlich gegen den andern verhalten ioite, hat ſolches der beleidigte Theil
dem Konigl. Poſt Amte zur gehorigen Ahndung und Beſtrafung anzuzei
aen. Vornehmlich aber haben die Juhrleute und der Wagemeiſter die
Reiſende Perſonen hoflich und freunolich zu begegnen, oder auf gefuhr
te Klage willtührlicher Beſtrafung darob zu gewartigen.

Wie nun dit Poſt. Brdiente und Fuhrleute ſich nach dieſem Regle.
ment auf das genaueſte zu achten, und zu keinen Klagen Anlaß zu geben,
oder ſcharfe Ahndung und Beſtrafung darob zu gewartigen haben; al
ſo haben auch die ballagirtr ſich ihres Theils darnach zu richten, und
durch ubles Begegniß die Poſt-Bediente und Fuhrleute nicht zu belei
digen, geſtalt denn ſonſtenhon der Guarniſon, Magiſtrat und andern Ge

richts-Obrigkeiten dem PoſtAmt die Hand gebothen, und die Reiſen
de durch hinlangliche ZwangMittel zu einen beſſeren Betrag angehal
ten werden ſollen.Uuhrkundlich unter eigenhandiger Konigl. Unterſchrift und vorge

druckten Konigl. Siegel; Gegeben Berlin den 31ten Julü 1741.

Friderich.
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Reglement der Stadt Naghe
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